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Immer wieder wurde ich gefragt: Wie 
passt das zusammen? Auf der einen 
Seite die Frage, wie wir Geld einsparen 
können und sogar die Überlegung, ob 
die Fusion mit anderen Gemeinden 
zukunftsweisend sein könnte – auf der 
anderen Seite ein weitreichendes Kon-
zept zur Innenraumrenovierung unserer 
Kirche mit Beteiligung von Fachleuten 
der Fachhochschule. 

Beide Aufgaben haben überraschend 
viel miteinander zu tun.

Eine gute Lösung zu finden, ist in 
beiden Fällen nicht leicht. Die Entschei-
dungen werden sich aber langfristig 
auswirken. 
Weil nur wenig Geld zur Verfügung 
steht, braucht es sehr gute, nachhaltige 

Konzepte. Die Hauptaufgabe sollte 
dabei nicht das Sparen sein, sondern 
der bestmögliche Einsatz der Mittel. 
Gerade bei der Renovierung unseres 
Kirchengebäudes kann sich zeigen, 
ob wir die Kraft zu eigenständigen und 
ungewöhnlichen Wegen finden. 

Weil uns harte Einschnitte bevorstehen, 
ist es notwendig, die Kirche von innen 
heraus zu gestalten. Gottesdienste mit 
Taufen und Trauungen spielen dabei 
eine wesentliche Rolle. Sie verdienen 
einen liebevoll gestalteten Kirchen-
raum, der auch neue Andachtsformen 
unterstützt. 

Möge Sie der Segen der Heiligen Nacht 
im neuen Jahr geleiten 

Fred Niemeyer
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Maria aber behielt alle diese 
Worte und bewegte sie in ihrem 
Herzen.     Lukas 2,19 

Man stelle sich vor: Eine sehr junge 
Frau, zum ersten Mal schwanger. 
Schwierige Umstände: Ein zögerlicher 
Ehemann, eine unfreiwillige Fußreise, 
und dann kommen die Wehen. Es 
findet sich nur ein Stall, ein notdürftiges 
Dach über dem Kopf. Das Kind wird 
geboren, ohne die Fürsorge, die es 
auch damals schon für Gebärende gab. 
Maria in ihrem zugigen Stall wickelt 
ihr Kind. Versucht, soviel Wärme wie 
möglich zu vermitteln, das Beste aus 
der schwierigen Situation zu machen.

In dieses notdürftige Nest brechen die 
Hirten ein, aufgeregt, neugierig. Sie 
erzählen Seltsames. Von einem Engel, 
der ihnen mitten auf dem Feld von 
einem Kind erzählt hat. Einem ganz 
besonderen Kind, aus dem Großes 
werden soll. Mit Wegbeschreibung. 
Sie erzählen von ganzen Scharen von 
Engeln, die darüber total begeistert 
waren. Schwer verständlich für die 
einfachen Männer. Aber es brachte sie 
in Bewegung, in den Stall zum Nachse-
hen  und dann zu ihren Leuten im Dorf, 
um vom Unglaublichen zu erzählen. 

Maria in ihrem Stall sagt nicht: Macht 
die Tür zu, es zieht. Macht nicht einen 
solchen Lärm, ihr stört. Seht ihr nicht, 
dass ich endlich mal Ruhe brauche? 

Angedacht - nachgedacht

Unglaublich

Erzählt nicht von Engeln, gebt uns 
lieber ein warmes Schaffell. Oder so 
ähnlich, wie praktische Mütter eben so 
reagieren. 

„Maria aber behielt alle diese Worte 
und bewegte sie in ihrem Herzen“, so 
erzählt Lukas von der jungen Frau. 
Kein Stress hält sie davon ab, still zu 
halten und nachzuhorchen. Kein Lärm 
verhindert, dass sie eine Botschaft 
wahrnimmt. Keine noch so armselige 
Umgebung kann sie von der Ahnung 
ablenken, dass hier etwas Großes 
beginnt. 

Vielleicht ist Weihnachten ganz einfach. 
Vielleicht müssen wir nur genau 
zuhören, hinsehen und wahrnehmen. 
Und dann dem Herzen erlauben, diese 
Dinge zu bewegen. 
Fröhliche Weihnachten!

Renate Tegtmeyer

Krippe 
Foto Niemeyer
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Lemgo evangelisch - 

Das Herz sprach dagegen

Die meisten Kirchenältesten in den fünf 
beteiligten Lemgoer Gemeinden haben 
sich gegen Fusionsgespräche ausge-
sprochen. Auch bei uns in Lieme war 
die Mehrheit dagegen, Geld und Zeit 
dafür zu investieren. 

Der Kirchenvorstand hat sich diese 
Entscheidung nicht leicht gemacht. 
Nach dem einjährigen Strukturprozess 
wurden in Lieme viele, teilweise sich 
widersprechende Argumente gesam-
melt und abgewogen. Am Ende fiel 
eine Herzensentscheidung, begründet 
durch folgende Argumente:

Á Seit 1726 ist unsere Gemeinde 
selbständig. Die Eigenständigkeit ist 
ein hohes Gut, das wir nicht einfach 
aufgeben sollten.
Á Die Gefahr ist groß, dass bei einer 

Fusion Teile des Gemeindelebens 
vom Dorf in die Innenstadt verlegt 
werden. Die Wege werden länger, 
die räumliche Distanz wächst, und 
die Identifizierung mit der Gemeinde 
nimmt ab.
Á Auch die Entscheidungswege werden 

länger und weniger durchschaubar. 
Á Bei konkurrierenden Anliegen wird es 

in einer Großgemeinde sehr schwer, 
ausgewogen zu entscheiden.

Á In kleinen überschaubaren Einheiten 
ist es einsichtiger, dass wir alle vor 
Ort Verantwortung für den Fortbe-
stand und die Gestaltung unserer 
Gemeinde haben, und es fällt leich-
ter, Menschen dafür zu gewinnen.
Á Bei sinkenden Kirchensteuereinnah-

men nimmt uns niemand die Aufgabe 
ab, vor Ort zu sparen. 
Á Andere Gemeinden haben schon 

gute Erfahrungen mit einem freiwilli-
gen Kirchgeld gemacht. Können wir 
das nicht auch?
Á Eine Fusion erweckt den Anschein, 

wir würden uns zurückziehen. Wir ha-
ben aber ein Potential in Lieme, das 
wir nutzen können. Die Eigenstän-
digkeit zu bewahren ist ein positives 
Signal, das Kräfte wecken kann.

Die Herausforderungen, vor denen wir 
stehen, sind damit noch nicht gelöst. 
Wir müssen erwarten, dass unsere 
Gemeinde durch die demographische 
Entwicklung in absehbarer Zeit weiter 
Mitglieder und Kirchensteuermittel in 
erheblichem Umfang verlieren wird. 
Die Aufgaben werden deshalb nicht 
weniger:

Á Als selbstständige Gemeinde und 
Körperschaft des öffentlichen Rechts 
müssen wir viele Verwaltungsaufga-
ben wahrnehmen. 
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Gesprªche ¿ber eine mºgliche Fusion werden eingestellt.

Beispiele: Unsere Verwaltungsord-
nung umfasst 145 Paragraphen; die 
Anforderungen an die Gestaltung von 
Arbeitsverträgen wechseln ständig; 
die Programme für das Meldewesen 
sind teuer und pflegeintensiv.
Auch Kindergarten und Friedhof, 
brauchen Verwaltungsarbeit und 
immer neues Fachwissen ...
Kooperationen entlasten hier nur, 
wenn die Verwaltungsabläufe verein-
heitlicht werden.
Á Im Vergleich zum Jahr 2002 hat 

unsere Kirchengemeinde für die-
ses Jahr 20.000 Euro weniger an 
Kirchensteuermitteln zur Verfügung. 
Einsparungen allein können diesen 
Verlust nicht auffangen. Wir müssen 
Aufgaben anders als bislang erfüllen 
und brauchen auch die finanzielle 
Unterstützung aus unserer Gemein-
de.
Á Wir tragen derzeit die Verantwortung 

für dreizehn (Teilzeit-) Angestellte 
und sechs Honorar- oder Vertre-
tungskräfte [Kindergarten, Kirchen-
musik, Küster, Gemeindeangebote, 
Verwaltungsaufgaben]; 
dazu kommen sieben Gebäude, die 
genutzt und unterhalten werden [Kir-
che, Kapelle, Kindergarten, Küster-
haus, Gemeindehaus, Jugendhaus, 
Pfarrhaus].

Wie sollen die dafür notwendigen 
Gelder zukünftig erbracht werden? 
Die Mitarbeitenden arbeiten sehr 
engagiert. Denkbare Stundenreduk-
tionen wurden schon umgesetzt. 
Weitere Einschnitte würden die 
Mitarbeitenden und die Arbeitsfelder 
schwer treffen.
Á Einsparungen in einer kleinen 

Gemeinde bedrohen überproporti-
onal die Qualität der Arbeit, und bei 
manchen Aufgaben kann man dann 
nur noch wählen zwischen ganz oder 
gar nicht. 
Gemeindearbeit kann sich aber nicht 
allein darin erschöpfen, Bewährtes 
aufrecht zu erhalten. Veränderungen 
und Innovationen brauchen Kraft 
und Ideen. Für beides braucht es 
zunehmend mehr Menschen, die sich 
ehrenamtlich einbringen. 

Der Kirchenvorstand will nun prüfen, 
ob wir durch gezielte Kooperation mit 
anderen Lemgoer Gemeinden insbe-
sondere bei Verwaltungsaufgaben kos-
tengünstiger arbeiten können, welche 
bitteren Einsparungen in absehbarer 
Zeit nötig sein werden und welche 
Kräfte sich auch in unserer Gemeinde 
wecken lassen. Ausführlichere Informa-
tionen gibt es bei einem Gemeindea-
bend im Januar.

Fred Niemeyer

Aktuelles
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Vorgestellt

Langeweile kommt nicht auf

Stricken, Lesen, Nordic-Walking, Musik 
hören - das alles liebt Monika Schäfer. 
Geboren in Detmold und aufgewach-
sen in Blomberg zog es sie mit Ihrem 
Mann vor 19 Jahren nach Lieme. Sie ist 
Hausfrau und Mutter von zwei Kindern, 
versorgt Katze, Haus und Garten und 
fasst mit an, wenn es in der Gemeinde 
etwas zu tun gibt. Als gelernte Beklei-
dungsnäherin war sie ganz in ihrem 
Element, als es vor drei Jahren um das 
Nähen der Chorgewänder ging. Seit 
fünf Jahren unterstützt die 47-Jährige 
das Krippenspielteam und kümmert 
sich um die Kostüme für die Aufführun-
gen des Liemer Projektchores.
Die bekannten Sätze der Eckdaten-Re-
daktion ergänzt sie so:

1. Wenn ich in eine Kirche gehe, 
... liebe ich es schlicht und freue 
mich darauf, in Gemeinschaft das 
Wort Gottes zu hören.

2. Gemeindebriefe mag ich am 
liebsten, ... wenn sie viel Aktuel-
les aus der Gemeinde enthalten.

3. Ordnung ist f¿r mich ... auch 
wichtig. Das Chaos meiner Familie 
ertrage ich, bis es mir zu bunt 
wird.

4. Chaos beginnt f¿r mich, ... wenn 
alles drunter und drüber geht.

5. Die liebsten Menschen in der 
Kirchengemeinde sind mir ... 
sehr wichtig.

6. Wenn ich anderen Gutes tun 
will, dann ... überlege ich, wie ich 
ihnen eine Freude machen kann.

7. Wenn ich Pastor von Lieme 
wªre, ... würde ich es genauso 
machen wie Fred Niemeyer.

Das Gespräch führte Ina Kuhlmann

Monika Schªfer 
Foto:

Ina Kuhlmann
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Amtswechsel in der Lippischen Landeskirche

Martin Dutzmann ist neuer Landessuperintendent

Martin Dutzmann ist der neue 
Landessuperintendent der Lippi-
schen Landeskirche. Der promo-
vierte Theologe ist am Samstag, 
24. September, in einem groÇen 
Festgottesdienst in der Erlºserkir-
che am Markt in Detmold in sein 
Amt eingef¿hrt worden. Gleichzeitig 
wurde sein Amtsvorgªnger, Landes-
superintendent Gerrit Noltensmeier, 
verabschiedet. 

Dr. Martin Dutzmann, 49 Jahre, ver-
heiratet, 3 Söhne kommt aus Lennep 
im Rheinland. Dort war er Pfarrer und 
seit zehn Jahren Superintendent. 
Lehrtätigkeiten führten den Pfarrer an 
die Evangelisch-Theologische Fakultät 
Bonn (Predigtlehre) und an die Diako-
nenschule der Evangelischen Stiftung 
Tannenhof, Remscheid.

Zahlreiche Gäste aus dem In- und 
Ausland waren nach Detmold in die 
Erlöserkirche gekommen, um den 
Amtswechsel zu begleiten, darunter 
der Ratsvorsitzende der Evangelischen 
Kirche in Deutschland (EKD), Bischof 
Wolfgang Huber. Er würdigte die Arbeit 
des scheidenden Landessuperinten-
denten, die geprägt sei „von der Nähe 
zu den Menschen und von der Bindung 
an das Evangelium, vom Ergriffensein 
durch Christus selbst“. Er hob die „un-
verwechselbare Formulierungskunst“ 
hervor, mit der Gerrit Noltensmeier 
„dem reformatorischen Glauben ver-

bindlichen Ausdruck und besonderen 
Glanz“ verliehen habe. 
Dem neuen Landessuperintendenten 
Martin Dutzmann wünschte Huber: 
„Dieser Gottesdienst möge lange in 
Ihnen nachklingen, damit Ihnen Gottes 
Geleit gerade in dieser Zeit des Über-
gangs und des Neuanfangs gewiss ist.“ 

Landessuperintendent Martin Dutz-
mann selbst rief in seiner Predigt die 
Kirche dazu auf, im Namen Jesu für die 
Schwachen Einspruch zu erheben und 
zu handeln. Außerdem betonte er die 
Bedeutung des Gottesdienstes. Das 
Wort Gottes orientiere die Menschen. 
„In unserer pluralistischen, individua-
listischen und weithin traditionsverges-
senen Gesellschaft, in der alles gleich 
gültig und damit alles gleichgültig zu 
werden droht, muss den Menschen ge-
holfen werden, sich zurecht zu finden. 
Diese Hilfe zu leisten ist die vornehms-
te Aufgabe der Kirche.“ 

Aus der Landeskirche

Text und Foto 
¥ffentlichkeits-
referat der 
Lippischen 
Landeskirche
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Belauscht

Ein ganz schºnes Durcheinander

Komisch – die Konfirmanden werden 
immer leiser – da sitzt jemand und 
macht sich Notizen. Was hat das zu 
bedeuten? Hat das etwas mit den 
Punkten zu tun, die sie sammeln? 

Es läuft die Probe für das Krippenspiel. 
Organisatorische Dinge werden geklärt 
und die gemeinsamen Lieder durch-
gesungen. Bei vielen Kindern ist die 
Freude am Singen offensichtlich. Dann 
üben sie getrennt. Parallel zu Sprech- 
und Spielübungen wird in kleinen Grup-
pen am Gesang gefeilt. Die provisori-
sche Bühne verlangt von den kleineren 
Kindern viel Fantasie. Sie verfolgen 
alles gespannt und aufmerksam und 
geben sich Mühe, den Anweisungen zu 
folgen. 

Die vielen Kinder der unterschiedlichen 
Altersstufen werden immer wieder 
unruhig. Hut ab für Ina und Monika, die 
mit viel Ruhe und Geschick die Probe 
leiten. Ihre Gelassenheit ist bei dem 
herrschenden Durcheinander auch 
dringend nötig.

Bis auch das letzte Kind weiß, wann es 
wo zu sein hat und was es dort zu tun 
hat, wird noch ein wenig Zeit vergehen. 
Die Betonung der Sprecher kann auch 
noch überzeugender kommen. 

Es bleibt nur: „Üben, üben, üben!“

Heike Brussmann

Einblicke
Foto:

Ina Kuhlmann
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Erzªhlung von Christine Wolny

Die alte Posaune

Im Himmel übte der Engelchor. Jedes 
Mal, wenn der Engel mit der Posaune 
seinen Einsatz hatte, hielt sich der En-
geldirigent die Ohren zu. Der Klang der 
alten Posaune tat seinen empfindlichen 
Ohren weh. „Die Posaune sollte ver-
schrottet werden,“ sagte er ganz laut, 
und darüber erschrak der Posaunen-
engel. Er liebte sein altes Instrument. 
So setzte er ganz leise ein, damit keine 
schrillen Töne zu hören waren. Doch 
selbst damit war der Dirigent nicht 
zufrieden. Er bestand darauf, dass der 
Engel eine neue Posaune bekam.

Der Posaunenengel konnte sich jedoch 
von seinem alten Stück nicht trennen. 
Er flog abends aus der Himmelspforte 
und blies nach Leibeskräften seine 
Posaune. Er fand es himmlisch. Ganz 
außer Puste beschloss er, sich in einer 
Kirche ein wenig auszuruhen, aus 
der wunderschöne Weihnachtslieder 
nach draußen klangen. Neugierig 
öffnete er die Tür, sah viele Menschen 
und hörte den Chor aus voller Brust 
singen. Es klang schön, und der 
Posaunenengel schwang sich auf die 
Empore. Er lauschte dem Gesang, und 
es wurde ihm ganz warm ums Herz. 

Seine Posaune legte er neben sich. Es 
konnte ihn niemand sehen. Er war ja 
ein Engel.

Beim Lied „Tochter Zion“ hielt er es 
nicht länger aus. Er nahm seine Posau-
ne und blies dazu, so laut er konnte. 
Es klang gewaltig in der großen Kirche. 
Die Augen der Menschen richteten sich 
alle nach oben Richtung Empore. Als 
das Lied zu Ende war, blies der Engel 
noch ein Solo hinterher. Er war so 
selig. So etwas Schönes hatte er noch 
nicht erlebt. Die Augen der Sänger und 
Sängerinnen strahlten, und das gefiel 
dem Engel besonders.

Dann sah er, wie sie die Treppe 
emporstiegen. Sie wollten sehen, wer 
so himmlisch die Posaune beherrscht. 
Doch der Engel war verschwunden. 

Der Posaunenengel spielte nun im 
Himmelschor mit einer neuen Posaune, 
die alte aber hob er auf, und jedes Jahr 
um die Weihnachtszeit fliegt er mit ihr 
auf die Erde, spielt heimlich in Kirchen 
und sorgt jedes mal für ein weihnachtli-
ches Wunder.

Zum
 Kirchenjahr
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Im November hatte die Gemeinde 
die Möglichkeit sich zu informieren. 
Was steckt hinter den Ideen einer 
neuen Sitzordnung? Warum wurden 
so ungewöhnliche Farbkombinationen 
für unsere Kirche vorgeschlagen? Wie 
kann die optimale Beleuchtung des 
Kirchenschiffes und des Chorraumes 
aussehen?

Über die Wirkung eines Raumes auf 
die Psyche des Besuchers hat sich das 
Innenarchitektenteam der Fachhoch-
schule Lippe/Höxter in Detmold intensiv 
Gedanken gemacht. In unserer Kirche 
wurden bisher sowohl die senkrechten 
als auch die waagerechten Linien be-
tont, so dass das Auge keine ruhen-
den Pole finden konnte. Die beiden 
Farbkonzepte – erdig, kräftig oder hell, 
dezent - konzentrieren sich nun je auf 
eine Ausrichtung. 

Mit weniger Bänken will die angedachte 
Sitzordnung auskommen. Durch das 
Zusammenrücken soll sonntäglich 
wieder Gemeinde spürbar werden.   

Innenraumrenovierung der Kirche

Erdig oder luftig

Die Auswertung der ersten Fragebögen 
spiegelte mehrheitlich den Wunsch der 
Gemeinde wieder, ihre Kirche hell und 
luftig zu erhalten, jedoch mit weniger 
Bänken als bisher und einem neuen 
Lichtkonzept. Die Beleuchtung soll 
indirektes und direktes Licht vermi-
schen. Ausgeleuchtete Fensternischen 
sollen am Abend und an dunklen Tagen 
Geborgenheit vermitteln.

Sicher ist diese Marschrichtung jedoch 
noch nicht. Die Besucher der Informa-
tionsveranstaltung hatten im Anschluss 
an die Präsentation die Möglichkeit, 
noch einmal ihre Meinung abzugeben. 
Kritik, Anregungen und Ideen für die 
Finanzierung der Renovierung waren 
gefragt. 

Eine ins Leben gerufene Arbeitsgruppe 
mit zur Zeit 14 Mitarbeitern hat sich 
bereit erklärt die Renovierungsmaßnah-
men zu unterstützen. Wie es weiter-
geht, wird demnächst entschieden. 

Ina KuhlmannAufmerksame 
Zuhºrer bei 
der Projekt-
vorstellung.

Foto: 
Klaus Sommer
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04.12. 10.00 Uhr 
2. Advent
Pastor Niemeyer
€: Renovierung 
    Kircheninnenraum

11.12. 18.00 Uhr Abendgottesdienst
3. Advent
Pastor Niemeyer und Team
€: Norddeutsche Mission

18.12. 10.00 Uhr
4. Advent Singgottesdienst
Pastor Niemeyer
€: Ev. Erwachsenenbildung

24.12. 16.00 Uhr
Heiligabend
Krippenspiel
€: Patenkind der Gemeinde

24.12. 18.00 Uhr
Heiligabend
Lichterkirche
€: Brot für die Welt

25.12. 10.00 Uhr
1. Weihnachtstag
Pastor Niemeyer
€: Brot für die Welt

26.12. 10.00 Uhr
2. Weihnachtstag
Krippenspiel
€: Chorarbeit

31.12. 18.00 Uhr
Altjahrabend mit Abendmahl
Pastor Niemeyer
€: Posaunenchor

01.01. 10.00 Uhr
gemeinsamer Gottesdienst 
in Lemgo St. Marien

08.01. 10.00 Uhr
Pastor Niemeyer
€: Gospel-Kirchentag 
    NRW 2006

15.01. 10.00 Uhr
Pastor Niemeyer
€: Deutsche Ev. Allianz

22.01. 18.00 Uhr Abendgottesdienst
Pastor Niemeyer und Team
€: Reformierte Kirche Ungarn

29.01. 10.00 Uhr
Pastor Niemeyer
€: Lipp. Bibelgesellschaft

05.02. 10.00 Uhr
Abendmahl
Pastor Niemeyer
€: Bundesverband 
    NS-Verfolgte

12.02. 10.00 Uhr
Pastor Niemeyer
€: Deutscher Ev. Kirchentag

19.02. 18.00 Uhr Abendgottesdienst
Pastor Niemeyer und Team
€:Renovierung 
   Kircheninnenraum

26.02. 10.00 Uhr
Pastor Niemeyer
€: Hospitz Detmold

Hinweis:
 € = Kollekte, die wir am 
Ausgang sammeln 

Gottesdienste von Dezember bis Februar
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Posaunenchor
montags, 19.30 Uhr

Krabbelgruppe
dienstags, 9.30 Uhr

Katechumenen
dienstags,15.00 Uhr

Kinderchor
dienstags,16.15 Uhr

Chor
dienstags,18.00 Uhr

Kirchenvorstand
dienstags,19.30 Uhr

Krabbelgruppe
mittwochs, 9.30 Uhr

Gottesdienstteam
mittwochs, 20.00 Uhr

Konfirmanden
donnerstags,15.00 Uhr

Redaktionsteam
donnerstags, 20.00 Uhr

Jugendhaus
freitags, 17.00 - 19.00 Uhr
abends nach Aushang

Frauenkreis
montags, 15.00 Uhr
12. Dezember Weihnachtsfeier
9. und 23. Januar
6. und 20. Februar
Elisabeth Deppe Tel.: 6283

Frühstückstreff
donnerstags, 9.30 Uhr
1. Dezember
12. Januar
2. Februar
Renate Krietenstein Tel.: 68723

Seniorentanz
donnerstags, 10.00 Uhr
8. Dezember
19.  und 26 Januar
9 und 23. Februar
Petra Jourdan Tel.: 05222 17205
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Kirchenrenovierung

Etwa 90 Teilnehmende haben am 
Präsentationsabend im November zur 
Kirchenrenovierung teilgenommen. 
Insgesamt wurden rund 170 Fragebö-
gen ausgefüllt, einzelne Anregungen 
ergänzt, Kritik und Lob geäußert. In 
seiner Sitzung im Dezember wird der 
Kirchenvorstand zunächst die Er-
gebnisse weiter auswerten und dazu 
Stellung nehmen. Derzeit planen wir 
die nächsten Schritte.

Lieme evangelisch

„Lemgo evangelisch“ ist gescheitert. 
Welche Konsequenzen hat das für un-
sere Gemeinde? Welche Ideen gibt es, 
um den künftigen Herausforderungen 
zu begegnen? Der Kirchenvorstand 
möchte informieren, und alle Gemein-
deglieder können Fragen stellen und 
Ideen einbringen. 
Deshalb laden wir ein zu einem Ge-
sprächsabend 
am Donnerstag, 12. Januar 2006 
um 19.30 Uhr ins Gemeindehaus.

Jugendhaus

Mit neuem Angebot
und neuem Team.

Auf der jüngsten Ortsausschusssitzung 
ist nicht nur mit Pastor Fred Niemeyer 
und Georg Müller vom Jugendamt 
über das Jugendhaus geredet worden, 
sondern es hat sich auch ein Team 
gefunden, damit freitags, von 17.00 
ð 19.00 Uhr das Jugendhaus für Kinder 
und Jugendliche geöffnet wird. 
Es gibt die Möglichkeit sich dort zu 
treffen, Spiele zu spielen, andere 
Aktivitäten unter Anleitung und Aufsicht 
mitzumachen oder auch einfach nur „zu 
quatschen und abzuhängen“. 
Das Team, das sind Alex Kowe, Miriam 
Werner, Rebecca Johannmeier und Iris 
Grinder. Wir beginnen unser „Projekt“ 
am Freitag, 2. Dezember mit weih-
nachtlichem Backen ab 11 – 12 Jahren. 
Die weiteren geplanten Aktivitäten 
hängen im Jugendhaus aus. Darüber 
hinaus freuen wir uns natürlich über 
vielerlei Tipps und Anregungen und 
hoffen auf eine Menge Spaß.

Wir freuen uns schon sehr auf unsere 
neue Tätigkeit und sind gespannt, wie 
die Angebote von den Liemer Kin-
dern und Jugendlichen angenommen 
werden.

Iris Grinder
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 Wir denken an

Jesus Christus spricht: 
ăIch bin die Auferstehung und das Leben.

Wer an mich glaubt, 
der wird leben, auch wenn er stirbt.ò 

Johannes 11,25 15

Aus dem
 Kirchenbuch

2. 12. Rosalinde Schmidt 
Weststraße 49 (78)

3. 12. Wilma Steinkamp 
Dorfstraße 27 (71)

5. 12. Günter Raschke 
Hangstein 2 (75)

6. 12. Heinrich Beckmeier 
Hangstein 28 (76)

7. 12. Werner Kästing 
Siebenkamp 23 (76)

8. 12. Gisela Petersen 
Sepkamp 31 (73)

10. 12. Lina Rentz 
Bielefelder Str. 165 (78)

10. 12. Christa Schäfer 
Hangstein 43 (70)

11. 12. Wilhelm Krüger 
Lehbrinksweg 23 (70)

11. 12. Grete Meyer 
Hengstheide 13 (85)

11. 12. Magdalene Ungermann 
Bielefelder Str. 74 (81)

14. 12. Johanna Lenniger 
Veilchenstraße 11 (85)

23. 12. Hanna Brakhage 
Bielefelder Str. 161 (79)

23. 12. Joachim Jahnke 
Dorfstraße 33 (77)

25. 12. Hanna Düe 
Hangstein 37 (77)

28. 12. Wilhelm Weege 
Wittighöferheide 7 (79)

29. 12. Frida Plöger 
Sepkamp 29 (85)

31. 12. Anneliese Beckmeier 
Friedrich-Ebert-Str. 17 (79)

1. 1. Wilfried Brodbeck 
Friedrich-Ebert-Str. 59 (71)

1. 1. Toni Neumann 
Veilchenstraße 14 (93)

1. 1. Rudolf Seeliger 
Trifte 4 (82)

2. 1. Emil Schulz 
Veilchenstraße 14 (73)

4. 1. Lilli Schimmel 
Friedrich-Ebert-Str. 15 (75)

4. 1. Herbert Steffen 
Dorfstraße 37 (77)

5. 1. Hans-Georg Hanich 
Veilchenstraße 7 (77)

5. 1. Martha Hanke 
Hengstheide 12 (84)

6. 1. Emmi Uphaus 
Bielefelder Str. 182 (71)

7. 1. Hilda Schick 
Hangstein 7 (74)

9. 1. Erna Ehrlich 
Lehbrinksweg 36 (81)

9. 1. Manfred Lessmann 
Werkstraße 5 (79)

10. 1. Irmtraut Petersen 
Werkstraße 2 (80)

16. 1. Erika Löwner 
Lehbrinksweg 28 (72)

17. 1. Margarete Stukenbrok 
Trifte 8 (86)

18. 1. Anneliese Schäfer 
Wittighöferheide 5 (71)

20. 1. Wilhelm Ungermann 
Bielefelder Str. 74 (83)

22. 1. Hermann Petersen 
Friedrich-Ebert-Str. 5 (71)

22. 1. Gertrud Steinmeier 
Hengstheide 17 (70)

25. 1. Ilse Moriz 
Hangstein 14 (78)

28. 1. Fritz Reuter 
Bielefelder Str. 104 (72)

28. 1. Bodo Trapp 
Dorfstraße 32 (73)

30. 1. Hedwig Büker 
Trifte 3 (76)

31. 1. Irmgard Weege 
Sepkamp 40 (88)

31. 1. Irmtraud Witt 
Bielefelder Str. 65 (74)

Geburtstage im Dezember/ Januar Geburtstage im Januar

Wichtiger 
Hinweis:

Wenn 
Sie nicht 

möchten, 
oder wenn 
Sie wieder 
möchten, 

dass Ihr 
Geburtstag 
im Gemein-

debrief 
veröffent-
licht wird, 

dann teilen 
Sie uns 

dies bitte 
rechtzeitig 

mit !
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 Wir denken an

Jesus Christus spricht: 
ăIch bin die Auferstehung und das Leben.

Wer an mich glaubt, 
der wird leben, auch wenn er stirbt.ò 

Johannes 11,25 15

Aus dem
 Kirchenbuch

Taufen:
Marius Idel, Lehbrinksweg 21
Fiona-Sophie Brodbeck, 

Bad Salzuflen
Isabell-Sophie Salobir, Lage
Marcel Strate, Dörentrup-Bega

Beerdigungen:
Marie Stolte geb. Pucker, 

Bielefelder Str. 67
Friedel Hellmeier, 

Ferkenfeld 12
Erika Büker geb. Möller, 

Rhiene 8

2. 2. Hildegard Meiners 
Osterfeld 7 (84)

3. 2. Johanne Gronemeier 
Osterfeld 13 (84)

4. 2. Helmut Krone 
Bielefelder Str. 47 (83)

4. 2. Ernst Sander 
Osterfeld 24 (71)

5. 2. Waltraud Uekermann 
Fillekuhle 9 (82)

7. 2. Margarete Rumke 
Bielefelder Str. 171 (86)

9. 2. Gerhard Steinmeier 
Hengstheide 17 (76)

11. 2. Heinrich Heil 
Veilchenstraße 6 (82)

12. 2. Heinz Stock 
Wittighöferheide 4 (76)

15. 2. Irmgard Kästing 
Siebenkamp 23 (74)

16. 2. Ernst Schimmel 
Friedrich-Ebert-Str. 15 (79)

18. 2. Ilse Beermann 
Sepkamp 5 (76)

20. 2. Elisabeth Deppe 
Kehdenstraße 2 (85)

20. 2. Hermann Vogelsang 
Fillekuhle 14 (72)

21. 2. Lore Beermann 
Hengstheide 8 (71)

21. 2. August Lenniger 
Veilchenstraße 11 (87)

22. 2. Sieglinde Gehrmann 
Wiehenkamp 11 (77)

25. 2. Wilfried Fritzensmeier 
Herforder Str. 199 (75)

26. 2. Friedrich Knebel 
Hengstheide 7 (71)

26. 2. Anna Knester 
Hangstein 4 (88)

Geburtstage im Februar Taufen und Beerdigungen



Kontaktadressen

Das Gemeindebüro finden Sie In der Ecke 10,  68184
geöffnet montags, dienstags und donnerstags von 8.00-12.30 Uhr, 
freitags von 14.30-16.30 Uhr.

Pastor Fred Niemeyer (Vorsitzender des Kirchenvorstands), ist über 
die gleiche Telefon-Nummer erreichbar. Falls er nicht da ist, nimmt 
der Anrufbeantworter Ihre Nachricht entgegen. Ein Rückruf folgt so 
bald wie möglich.

Renate Krietenstein 
(stellvertretende Vorsitzende des Kirchenvorstands) 68723

Thomas Mertinat (Küster) 66455

Kindergarten (Dorfstraße 22) 6434
Auskünfte geben die Mitarbeiterinnen gern bis 9 Uhr 
oder von 14 bis 16 Uhr. 

Die Diakoniestation Lemgo hilft bei häuslicher Pflege  3127

Im Internet finden Sie unter www.kirchenecke.de viele Informationen 
zur Kirchengemeinde Lieme und mehr, 
per E-Mail erreichen Sie uns unter kirche@likinet.de
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Impressum

Herausgeber: 
Kirchenvorstand der evangelisch-reformierten Kirchengemeinde Lieme
Redaktionsanschrift: In der Ecke 10, 32657 Lemgo

Redaktionsteam:
Ina Kuhlmann, Fred Niemeyer, Karl-Heinz Schäfer, Renate Tegtmeyer
Ansprechpartnerin für Termine und Hinweise: Rita Klemme
Gastautoren: 
Heike Brussmann, Iris Grinder, Landeskirchenamt, Christine Wolny
Auch Sie können mitmachen!

Layout: Nina Rumke  Druck: Rehberg, Lemgo 


